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misccllen. 239 

bisherr irrthümlich dazu gestellten sanskr. dhan f. han 1 öd Ich. 
Schon der umstand, dafs QivuQ nicht allein die höluiig der band, 
sondern auch des fufses nacli Hcsych. bedeulcl, niufstc bedenk- 
lich machen, mehr noch dafs ötvan auch die bieguug /.wischen 
daum und Zeigefinger bezeichnet. Wenn das worl auf Ot'xo zu- 
rückging, würde Pindar (Pyth. 4. 206) weder die Vertiefung des 
altars. noch den grund des meeres (Islbm. 4.74) durch Am«« 
haben bezeichnen können. In betreff der letzteren bedeutung 
verdient noch erwähnung, dafs nach Wilson auch dhan van n. 
die bedeutung a firm spot, land, ground hat; ich kann dieselbe 
jedoch nicht belegen, will indefs nicht unterlassen an «samu- 
drasya dhanvan ärdrasya pärc» RV. 1. 116. 4 zu erinnern, 
wo samudra freilich das luftmeer zu sein scheint. 

Nierenberger pat. 

In den norddeutschen sagen (gebr. no. 4*25) habe ich nürn- 
berger pat als bezeichnung der tnilchslrafse niitgetheilt und 
daran in den anm. die vermuthung geknüpft, dafs damit ein pfad 
zum nornenberge gemeint sein möge. Die erste miltheilung 
des namens war uns von einem hoebdeutschredenden geworden, 
.später habe ich sie öfter und zwar stets in ndd. form nicren- 
berger pat gehört. Sie ist deshalb auch aus dem niedere!, und 
speciell aus dem westf. dialekt, dem sie angehört, zu erklären. 
Nun bezeichnet aber westf. nierendör, auch nicendör, die gro- 
fsc cingangsthür der bauernhäuser, d. h. sie ist die untere thür im 
gegensatz zu den zu beiden Seiten des herdraumes gelegenen 
oberen, also hd. niedenthür. So ist denn auch nicrenberg 
der unterberg, und über seine bedeutung kein zwcifel. Panzer 
hat (beitr. z. d. myth. p. 299. 301.) einen berg als aufenlbaltsort 
der toten in der unterweit nachgewiesen und gerade der unserem 
nierenberg im namen gleiche salzburgcr untersberg mit sei- 
nen holen, der eisernen thüre, in welchen die wilden fraucn hau- 
sen und Kaiser Karl verzaubert sitzt, giebt das deutlichste bild 
jener Vorstellung. Wenn die milchslrafse aber der zu diesem berge 
leitende pfad genannt wird, so kann sie hier nur als Verbindungs- 
weg zwischen himmcl oder erde und unterweit angesehen werden; 
das letztere ist mir das wahrscheinlichere und es liegt nahe ,zu 
vermutben, dafs damit die strafse bezeichnet werde, auf welcher 
die abgeschiedenen in der Hei reich gelangten, da der name hei we'g, 
higl weg, gleichfalls westf. die milchslrafse, daneben steht. A. K. 



